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Vorbemerkung: Wirtschaft im 
Religionsunterricht?

Lange Zeit lief sie ja »wie geschmiert«  – die große 
Maschinerie der Weltwirtschaft. Zum Kapitalismus, 
der freien Marktwirtschaft, zum Geld- und Aktien-
handel und zur massenhaften Produktion von Kon-
sumgütern schien es spätestens seit etwa 1990 kei-
ne Alternative mehr zu geben. Die Staaten, die unter 
dem maßgeblichen Einfluss der Sowjetunion eine 
staatssozialistische Planwirtschaft betrieben hatten, 
waren ökonomisch und politisch gescheitert. Ande-
rerseits hat es immer schon Zweifel an der vorherr-
schenden kapitalistischen Wirtschaftsform gegeben. 
Denn schon längst war klar, dass viele arme Länder 
der Welt einen sehr hohen Preis für den ständig stei-
genden Konsum der reichen Staaten bezahlen.

Der Religionsunterricht kann zwar die Weltpro-
bleme nicht lösen. Dennoch kann er theologisch-
ethische Kompetenzen vermitteln helfen, die die 
individuelle Urteilsfähigkeit verbessern. Denn öko-
nomische Fragen sind in politischer, weltanschauli-
cher, aber eben auch in lebensgeschichtlicher Hin-
sicht von Bedeutung. Sinn- und Wertfragen werden 
gerade in wirtschaftlichen Alltagsentscheidungen 
in lebensgeschichtlich bedeutsames Handeln über-
führt: Kaufe ich ein fair gehandeltes Produkt oder 
ein billigeres? Informiere ich mich überhaupt? Brau-
che ich einen bestimmten Gegenstand oder bin ich 
ohne ihn glücklicher? Wo und wie soll ich einmal 
mein Geld verdienen? Soll ich mich ehrenamtlich 
engagieren oder möglichst viel »jobben«? All dies 
sind letztlich Fragen der Lebensgestaltung, in denen 
sich ethische und ökonomische, aber auch religiöse 
Dimensionen überlagern. Ein Ziel der vorliegenden 
Unterrichtssequenz ist es, die Relevanz theologisch-
ethischer Überlegungen gerade auch für die Gestal-
tung des eigenen Lebens, die Ausprägung des eige-
nen »Stils« zu entdecken. Religion tut dort gut, wo 
sie die Beliebigkeit der Alltagskultur überwinden 
hilft. 

Doch nicht nur die individuelle Dimension der 
Verstrickung in die Welt der Ökonomie ist bedeut-
sam. Auch globale Verstrickungen fordern unse-
re Urteils- und Handlungskraft heraus: So hat das 
T-Shirt aus dem Einzelhandel schon fast eine Welt-

reise hinter sich, bevor es die Kundin oder der Kun-
de in die Hand bekommt. Und dort, wo unter har-
ten Arbeitsbedingungen das T-Shirt produziert wird, 
wird in vielen Fällen am wenigsten verdient. Will 
man derartige Ungerechtigkeiten vermeiden und ein 
fair produziertes Kleidungsstück kaufen, ist man auf 
Informationen angewiesen, die beispielsweise von 
der »Fair Wear Foundation« bereitgestellt werden. 
Ein fatales Ungleichgewicht herrscht auch in einem 
anderen Marktsegment: So verteuert der zunehmen-
de Fleischkonsum der wohlhabenden Länder der 
Welt die Lebensmittel. Erneut leiden besonders die 
Armen darunter. Hier geht es, global gesehen, viel-
fach um Leben und Tod.

Die Relevanz ökonomischer Fragen wird häu-
fig auch deutlich, wenn es einmal nicht so gut läuft. 
Ehen, Partnerschaften, Freundschaften und ande-
re persönliche Lebensbeziehungen können veröden 
oder gar in die Brüche gehen, wenn die Finanzen 
nicht stimmen. Wie niederschmetternd sind bei-
spielsweise die Erfahrungen, die mit einer zeitweili-
gen oder dauerhaften Arbeitslosigkeit einhergehen.

Wünschenswert wäre es aus dieser Sicht, wenn die 
»Finanzmarktkatastrophe« schließlich »eine Epoche 
geldtheoretischer und finanzmarktpolitischer Auf-
klärung« eingeläutet und die Politik mit einer »kri-
senerfahrungsgestärkten haushaltspolitischen Ur-
teils kraft der Wähler« zu rechnen hätte, wie der 
Philosoph Hermann Lübbe vermutet. Diese Auf-
klärung kann letztlich ein Schritt in Richtung auf 
ein »Verbraucherkartell« (Udo Reifner) sein, das im 
»permanenten wirtschaftlichen Krieg« die Menschen 
in ihren Rollen als Bürger, Verbraucher und Konsu-
menten selbstbewusst machen soll. Theologische 
Wirtschaftsethik wird damit zum Teil einer Lebens-
führung, von der schon der Epheserbrief weiß: »So 
seht nun sorgfältig darauf, wie ihr euer Leben führt, 
nicht als Unweise, sondern als Weise, und kauft die 
Zeit aus; denn es ist böse Zeit« (Epheser 5, 15–16). 
Eine erschütternde Diagnose  – die allerdings nicht 
ausschließt, dass die Zeit durch mehr wirtschafts-
ethisches Bewusstsein etwas weniger böse wird, als 
sie aktuell den Anschein erweckt.
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